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Therme. »team vi-
vendi« kann nicht bis
Ende des Monats Ver-
träge für Hotel und
Ferienpark vorlegen.
Stadtwerke-Ge-
schäftsführer will aus
dem Thermenprojekt
aussteigen.

SCHLESWIG. Bis Ende Januar
soll »team vivendi« laut Stadt-
werke-Geschäftsführer Wolf-
gang Schoofs verbindliche
Verträge für den Betrieb eines
Hotels und eines Ferienparks
in dem neuen Stadtteil »Auf
der Freiheit« vorlegen. Für
»team vivendi«-Geschäftsfüh-
rer Dr. Jürgen Wernekinck ist
das »die Quadratur des Krei-

ses«, soll heißen: nicht mach-
bar. Die Reaktion von Schoofs:
»Das ist Selbstmord. Ich werde
das Thermen-Projekt nicht
fortführen, wenn die Verträge
nicht vorliegen.«

Schoofs hatte im Hauptaus-
schuss am Montagnachmittag
klargestellt, dass die Verträge
Entscheidungsgrundlage für
die Gesundheits-Therme seien,
weil es nur dann Landes- und
EU-Zuschüsse für sie gebe,
wenn zeitgleich ein Hotel und
Ferienpark auf dem Areal ent-
stünden. Die Frist Ende Januar
begründete er damit, dass der
Regionalbeirat für das »Zu-
kunftsprogramm Wirtschaft
im Landesteil Schleswig« Ende
März sein Votum über das
Thermenprojekt gegenüber
dem Wirtschaftsministerium
abgeben werde. 

»Das ist die entscheidende
Sitzung für die Therme«, be-

tonte Schoofs. Wie er auf
Nachfrage sagte, habe er
»team vivendi« in Schreiben
vom 8. November und 28. De-
zember vergangenen Jahres
darauf hingewiesen. Bereits
am 19. September habe die
Ratsversammlung beschlossen,
dass »team vivendi« »rechtzei-
tig zu einem förderkonformen
Zeitpunkt« verbindliche Ver-
träge für die Errichtung eines
Hotels und eines Feriendorfes
vorzulegen habe. Da das För-
derprogramm für den Landes-
teil Schleswig auslaufe, sei
jetzt dieser Zeitpunkt.

Termin geht an Realität
und Beschluss vorbei
Dies sieht Wernekinck anders.
»Der uns von Herrn Schoofs
gesetzte Termin geht an der
Realität und der Beschlusslage
der Ratsversammlung vorbei«,

sagte er auf Anfrage. Der bis-
herige Betreiber des Hotels,
das »team vivendi« selbst er-
richten wolle, sei ausgefallen,
und ein neuer stehe erst seit
gut vier Wochen bereit. »Wir
sind voraussichtlich erst im
Februar/März mit dem Thema
durch«, so Wernekinck. Die Fe-
rienhäuser sollten an einzelne
Käufer verkauft und über eine
Kette vermarktet werden. Aus
dem Abverkauf werde der Bau
des 300 Betten-Hotels finan-
ziert.

Wie Schoofs im Hauptaus-
schuss weiter berichtete, ist
der von allen Seiten akzeptier-
te Vertrag zur Übertragung
der Grundstücke für die Ther-
me und den Parkplatz von
»team vivendi« an die Stadt
mittlerweile unterschriftsreif.
Es sei festgelegt worden, dass
»team vivendi« den Parkplatz
orientiert an demjenigen der

A.P. Møller-Skolen baue und
bezahle. Außerdem sei festge-
legt worden, dass »team viven-
di« für ein Jahr den Pachtaus-
fall des Betreibers der Therme
übernehme, sollte dieser zah-
lungsunfähig sein.

Laut Schoofs sind in dieser
Woche weitere Gespräche mit
dem Wirtschaftsministerium
vorgesehen. Ende Januar müs-
se dem Ministerium dargelegt
werden, ob alle Förderbedin-
gungen erfüllt seien. Dazu ge-
hörten laut einem Schreiben
des Ministers vom Mai 2007
das Hotel und der Ferienpark.
Ohne sie werde es die Förde-
rung in Höhe von 9,8 Millio-
nen Euro zu dem 20-Millio-
nen-Euro-Projekt nicht geben.

Renate Hopfe
rh@fla.de

Das Aus für die Therme rückt näher

Kultur. Landesregie-
rung sieht keine rea-
listischen Finanzie-
rungsmöglichkeiten
für Neubau in
Schleswig.

SCHLESWIG. Die Landesregie-
rung sieht nach wie vor kei-
nerlei Fördermöglichkeiten für
die Sanierung oder den Neu-
bau des Theaters in Schleswig.
Dies geht aus der Antwort des
Landtags auf eine Kleine An-
frage der beiden SPD-Abge-
ordneten Birte Pauls und Hans
Müller hervor.

Schleswig nicht
leistungsfähig
Wie es in der Antwort heißt,
sind alle vorhandenen Pro-
gramme überzeichnet oder
verfolgen andere Förderziele.
Lediglich über den vom Innen-
ministerium verwalteten Kom-
munalen Investitionsfonds
(KIF), über den Kommunen
verbilligte Kredite erhalten
können, könnte sich eine
Möglichkeit zur Unterstützung
eröffnen. Allerdings sei die

Gewährung eines derartigen
Darlehens an die dauernde
Leistungsfähigkeit einer Kom-
mune geknüpft. Diese sei der-
zeit bei der Stadt Schleswig
angesichts eines erwarteten
Haushaltsdefizits von 5,7 Mil-
lionen Euro nicht gegeben.

Auch auf eine Theater-För-
derung aus Finanzausgleichs-
mitteln kann die Stadt laut
Antwort der Landesregierung
nicht hoffen. Diese dienten
vorrangig zur Finanzierung
solcher Maßnahmen kleinerer
Gemeinden, die zu einer not-
wendigen Verbesserung und
Erhaltung der kommunalen
Grundausstattung beitragen.
Schleswig zähle nicht zu den
kleineren Gemeinden.

Reduzierung des
Angebots droht
Die Landesregierung meint,
dass das Schleswiger Theater
mit der Aula der A.P. Møller-
Skolen für Konzerte und dem
Saal des Slesvighus für das
Sprechtheater eine gute Zwi-
schenlösung gefunden habe.
Sie geht davon aus, dass auch
im Falle des Nicht-Zustande-
kommens eines Theaterneu-
baus Möglichkeiten gefunden
werden, den Spielbetrieb in

Schleswig aufrecht zu erhal-
ten. Sollte dies nicht gelingen,
müsse mit erheblichen Um-
satzeinbußen und einer Redu-
zierung der Angebotsvielfalt
des »Rumpftheaters« gerech-
net werden. Es müsse außer-
dem damit gerechnet werden,
dass dann kommunale Gesell-
schafter der Landestheater-
GmbH - vor allem die Stadt
Schleswig - ihre Gesellschafts-
anteile kündigen könnten.

Für Birte Pauls geht aus der
Antwort der Landesregierung
hervor, dass diese offenbar
kein Interesse am Erhalt des
Schleswiger Theaters hat. »Es
wird mit seinen Problemen al-
lein gelassen«, meint sie. Des-
halb sei eine fraktionsüber-
greifende Zusammenarbeit
notwendig. 

Verwundert ist Pauls darü-
ber, dass die Landesregierung
die mangelnde Finanzkraft
Schleswigs bei einer Förderung
des Theaters ins Feld führt,
während eine solche bei der
Förderung der Therme keine
Rolle spiele. »Die Landesregie-
rung hat hier offensichtlich
eindeutig Prioritäten gesetzt«,
vermutet Pauls.

Renate Hopfe
rh@fla.de

Kiel lehnt Neubau
eines Theaters ab

KIEL. Die Universitäten Kiel
und Lübeck haben sich auf ein
Konzept für eine neue Struk-
tur der Hochschulmedizin in
Schleswig-Holstein verstän-
digt. Es sieht zwei wissen-
schaftlich eigenständig agie-
rende Standorte mit jeweils ei-
genen Kliniken und Vorstän-
den vor. Die Unis folgten mit
ihren Eckpunkten den Emp-
fehlungen des Wissenschafts-
rates, betonten die Präsiden-
ten Gerhard Fouquet (Kiel)
und Peter Dominiak (Lübeck)
am Dienstag in Kiel bei der
Vorstellung ihrer Pläne. Dem-
nach soll eine übergreifende
Holding beide Klinika zusam-
menfassen. Sie wird geleitet
von einem Strategievorstand,
der sich aus den Mitgliedern

beider Klinikvorstände zusam-
mensetzt.

Holding und Klinika sollen
als Anstalten öffentlichen
Rechts organisiert werden, um
weiterhin eine öffentliche Trä-
gerschaft der Krankenversor-
gung zu sichern. Die bis dato
eigenständigen Klinika in Kiel
und Lübeck waren erst 2003
zum Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein zusam-
mengeführt worden. Nach
Einschätzung des Wissen-
schaftsrates hat die Zusam-
menlegung eine positive wis-
senschaftliche Entwicklung
nicht unterstützt. Aus Sicht
der beiden Unis könnte eine
neue Struktur der Medizin im
Jahr 2014 umgesetzt werden.

(dpa)

Universitäten Kiel und
Lübeck einig über
Hochschulmedizin
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Notdienste

ITZEHOE. Ein 24 Jahre alter
Mann ist am frühen Dienstag-
morgen in einer Spielhalle in
Itzehoe festgenommen wor-
den, nachdem er eine Bekann-
te ausgeraubt haben soll. Nach
Erkenntnissen der Ermittler
hatte er die Frau in ihrer Woh-
nung geschlagen und mehrere
hunderte Euro gestohlen, teil-
te die Polizei mit. Gegen den
Mann lag bereits ein Haftbe-
fehl vor. Der 24-Jährige kam in
die JVA Itzehoe. (dpa)

Räuber in
Spielhalle
festgenommen

HEIDE. Seit dem vergangenen
Jahr ist Prof. Dr. Christian Antz
Honorarprofessor für »Slow
Tourism« im Fachbereich Wirt-
schaft an der Fachhochschule
Westküste. In seiner Antritts-
vorlesung »Spiritueller Touris-
mus - Wachstumsmarkt zwi-
schen Kirche und Tourismus
!?« schildert er am Donnerstag,
12. Januar, ab 18 Uhr im Raum
H 13 der Fachhochschule am
Fritz-Thiedemann-Ring 20 in
Heide, wie die Zukunft des
Reisens zwischen Langsamkeit
und Sinnlichkeit im Land zwi-
schen den Meeren aussehen
könnte. Laut Antz bietet es
viele Ansatzpunkte für dieses
neue und sehr spezifische Tou-
rismusangebot. (FlA)

Spiritueller
Tourismus

RENDSBURG. Unbekannte Tä-
ter haben am Montag zwi-
schen 12 und 20 Uhr ein Fens-
ter einer Wohnung eines
Mehrfamilienhauses in der
Straße Am Margarethenhof in
Rendsburg aufgehebelt. Wie
die Polizei am Dienstag mit-
teilte, wurde diverser Schmuck
gestohlen; die Schadenshöhe
stand aber noch nicht fest.
Sachdienliche Hinweise erbit-
tet die Kripo Rendsburg unter
der Rufnummer 04331/208-
450. (FlA)

Einbruch in
Haus am
Margrethenhof Der Traum von einem neuen Theater für Schleswig scheint ausgeträumt.

Die Einfahrt zum Lübecker Universitätsklinikum. Die beiden Uni-
versitäten in Kiel und Lübeck wollen nach jüngsten Plänen zwei
wissenschaftlich eigenständig agierende Standorte für die Klini-
ken erhalten.

RENDSBURG. Ein 41 Jahre
alter Radfahrer ist am
Montagabend an der Ein-
mündung Werner-Preuß-
Hof/Flensburger Straße mit
einem Pkw zusammenge-
stoßen und dabei leicht
verletzt worden. Wie die
Polizei am Dienstag berich-
tete, wollte der Radfahrer
gegebenenfalls selbst einen
Arzt aufsuchen. 

Der Fahrer (50) eines
Ford hatte vom Werner-

Preuß-Hof kommend nach
rechts in die Flensburger
Straße einbiegen wollen,
übersah dabei jedoch den
41-Jährigen, der sich auf
seinem beleuchteten Fahr-
rad auf dem Radweg von
links näherte. Als der Rad-
fahrer auf gleicher Höhe
war, fuhr der Autofahrer
an. Der Sachschaden blieb
insgesamt gering.

(FlA)

Radfahrer bei Unfall
leicht verletzt
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